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Vorwort

Die vorliegende Studie ist aus meinen Untersuchungen der kulturellen Rah-
menbedingungen philosophischer Diskurse entstanden, die ich am Material 
der deutschen und russischen Philosophiegeschichte durchgeführt habe. Sie 
entfaltet in Fallstudien das Programm einer interkulturell ausgerichteten Ide-
engeschichte, deren Grundzüge im Einleitungskapitel vorgestellt werden. Das 
Konzept einer solchen Ideengeschichte basiert auf der Überzeugung, dass sich 
das Verständnis dessen, was philosophische Begri�e und Probleme sind, in Dis-
kussionskontexten herausbildet, die kulturell variabel sind. Diese Überzeu-
gung hat bereits Hegel mit seiner berühmten Bestimmung der Philosophie als 
‚ihre Zeit in Gedanken erfasst‘ ausgesprochen. Erst aus der Ver�echtung sol-
cher unterschiedlichen Zeit- und Gedankenkontexte in Prozessen des intellek-
tuellen Transfers bildet sich die Vorstellung heraus, dass die philosophischen 
Probleme kontextunabhängig sind und einen universalen Charakter haben. 
Eine interkulturell ansetzende Ideengeschichte macht dabei auf die kulturel-
len Di�erenzen aufmerksam, wie die jeweiligen Diskussionskontexte verfasst 
sind und wie die Funktion und Stellung der philosophischen Begri�e darin 
bestimmt werden kann. Die Rekonstruktion von unterschiedlichen kulturel-
len Rahmenbedingungen der Argumentationsprozesse hat jedoch nichts mit 
einem Kulturrelativismus gemein. Sie bildet vielmehr eine wichtige Voraus-
setzung dafür, die kulturübergreifende Wechselwirkung von philosophischen 
Ideen, Begri�en und �eorien besser zu verstehen, ohne die sich eine philoso-
phische Diskussion nicht weiterentwickeln könnte.

Der Begri� der Person, der das zentrale �ema der Analysen in diesem 
Buch bildet, stellt ein prägnantes Beispiel solcher Di�erenzen und Wechselwir-
kungen dar. Seine diskursive Konstruktion in der russischen Ideengeschichte 
seit dem späten 18. Jahrhundert ist einerseits das Ergebnis vielfacher Trans-
ferprozesse aus der westeuropäischen Philosophie. Andererseits weist diese in 
zahlreichen �eorieentwürfen der Philosophie in Russland immer wiederkeh-
rende Konstruktion deutliche Di�erenzen gegenüber den rezipierten Begrif-
fen auf. Die russischen Begri�e der Personalität, die aus der westlichen roman-
tischen Philosophie hervorgegangen sind, bilden einen klaren Kontrast zu den 



8	 Vorwort 

naturrechtlichen und vernun�basierten Au�assungen, die diese Begri�e in der 
europäischen Philosophie seit der Neuzeit und der Au�lärung geprägt haben. 
Aus diesem Kontrast entstehen Deutungskon�ikte des Person-Begri�s, die das 
Verhältnis von Russland und Europa seit über zwei Jahrhunderten auf philoso-
phischem, literarischem, rechtlichem und politischem Feld begleiten. Sie brin-
gen zugleich das Verhältnis von Distanz und Gemeinsamkeit zum Ausdruck, 
das sich in wiederkehrenden Phasen der Annäherung und Entfremdung in der 
Geschichte Russlands und Europas manifestiert.

Die vergleichende Geschichte des Person-Begri�s macht nicht nur die Dif-
ferenzen der Diskussionskontexte sichtbar, die die unterschiedlichen philo-
sophischen Konzeptionen, aber auch das kulturelle und politische Selbstver-
ständnis der Diskursteilnehmer und der gesellscha�lichen Akteure prägen. Sie 
demonstriert darüber hinaus vielfältige Ver�echtungen der Diskurse, die die 
Perspektiven einer interkulturellen Verständigung über die theoretischen und 
praktischen Dimensionen des Personenseins deutlich werden lassen. Die vor-
liegende Studie versteht sich als Beitrag zum Au�au eines solchen interkultu-
rellen Diskurses über diesen Grundbegri� der europäischen und russischen 
Philosophie.

Dieses Buch stammt, wie heute deutlich wird, von seiner Intention und sei-
nem Ansatz her aus Friedenszeiten. Denn es macht interkulturelle Ver�ech-
tungen und Transfers sichtbar, die zu einer gegenseitigen Annäherung und 
Bereicherung der Kulturen führen. Seit dem Beginn des russischen Angri�s-
krieges auf die Ukraine am 24. Februar 2022 rücken dagegen Kon�ikte und 
Trennungen in den Fokus der Aufmerksamkeit, die die Ursachen dieses Zivi-
lisationsbruchs in Osteuropa begrei�ich machen können. Aber auch in der 
gegenwärtigen Situation zeigt sich, wie ich ho�e, welch hohen Wert der fried-
liche kulturelle Dialog für die Menschen besitzt, selbst wenn dieser nie allein 
imstande ist, Ausbrüche der Gewalt zu verhindern.

Ich danke allen Kollegen und Freunden, die mir bei der Entstehung dieses 
Buchs mit Rat und Unterstützung geholfen haben.

Bochum, den 1. Oktober 2023

gachn
Durchstreichen


